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Nr. 262. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 2. Juni. Die „Nationalité“ meldet, daß Gari⸗ 
baldi ziemlich ſchwer auf Caprera erkrankt ſei. 


t 1½ Sgr. 


Nom, 6. Juni. Der Papft iſt von einem leichten Fieber 


befallen. 


Turin, 2. Juni. Die Leichenfeier für den Grafen 


Cavour findet heute Abend 6 Uhr ſtatt. — Nicaſoli, der 
mit der Bildung eines Miniſteriums beauftragt worden, iſt 


erkrankt. 


Turin, 6. Juni. Die Trauer iſt allgemein, Alle Läden ſind geſchloſſen. 
Eine Proclamation der Munizipalität fordert die Bevölkerung auf, muthig 


und ſtandhaft zu bleiben. 


Das Amtsblatt ſagt, der König habe geſtern Abend noch dem Miniſter 
Cavour's letzte Augenblicke ſeien ſehr 


Cavour einen Beſuch abgeſtattet. f 
ruhig geweſen und er habe noch im Augenblicke des Verſcheidens fein feſtes 
Vertrauen auf das Schickſal Italiens ausgedrückt. 


Turin, 6. Juni. Unter Bezeugungen tiefen Schmerzes abſeiten der 
Deputirten, zeigte der Präſident in der heutigen Sitzung des Parlamentes 
in längerer Rede, in der er die Verdienſte des Verſtorbenen um Italien be⸗ 
rüh erfolgten Tod Cavours an. Zum 
arlament ſeine Sitzungen während drei 
agen. Während der nächſten zwanzig Tage wird eine ſchwarze Fahne auf 


leuchtet, dem Parlamente den heute 
ig der Trauer ſuspendirt das 


der Tribüne des Parlaments entfaltet. Die Stadt trauert. h 

Paris, 6. Juni. Die Nachricht vom Tode Cavours hat hier einen 
tiefen Eindruck hervorgebracht. Sämmtliche pariſer Abendblätter ſprechen 
ohne Ausnahme ihr Bedauern über dieſen Todesfall ans. 


Die „Patrie“ widerlegt die von einigen italieniſchen Blättern gebrachte 


Nachricht, daß Garibaldi uach Amerika zu gehen beabſichtige. 
Paris, 6. Juni. 
Geſchäfte eingeſtellt, alle auf: 
ſchwarz verhangen. Wahrſcheinlich werden Ricaſoli und Ratazzi den ver⸗ 

ftorbenen Grafen Cavour im Miniſterium erſetzen. 

London, 6. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte aer auf eine desfallſige Interpellation Stanlep's, die Regierung 
habe keinen officiellen Bericht erhalten, welcher beſtätigt, daß ein Regiment 
canadiſcher Freiwilliger den Präſidenten Lincoln ſeine Dienſte angeboten 
habe. — Im Oberhauſe beſtätigte Lord Wodehouſe die Nachricht von dem 
Ableben Capour's und fügte hinzu, daß es unnütz ſei, eine Lobrede auf 


Cavour zu halten; die Geſchichte werde ſeinem Patriotismus Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Sein Tod ſei in der gegenwärtigen Kriſis in Italien 
ein allgemeiner großer Verluſt. Brougham, 
dieſelbe 


almesbury und Bath ſprechen 
Anſicht aus. 


Berlin, 7. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ba- 
ben allergnädigſt geruht: dem Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath George Wil⸗ 
helm Kieſelbach zu Halberſtadt den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, fo wie dem königlich hannoverſchen Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Schroeder J. zu Iburg, dem flürſtlich braunfels'ſchen 
Hof⸗Schloſſermeiſter Conrad Couvely zu Braunfels, dem Fabrik-⸗Auf⸗ 
jeher Caspar Stoecker zu Solingen und dem Kafernenwärter Benedikt 
Goebel zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. (St.⸗A.) 
** Berlin, 7. Juni. [Tweſten. — Vom Polizeipräſidium. 
— Die Erkrankung der Königin Victoria.] Die „Preuß. 
Ztg.“ berichtet: „Wie wir vernehmen, entbehrt das Gerücht, daß der 
Stadtgerichtsrath Tweſten von feinem Amte ſuspendirt ſei, jeder Be⸗ 
gründung. Vielleicht hat der Umſtand, daß Herrn Tweſten für die 
Dauer feiner Krankheit ſeitens feiner vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde eine 
Vertretung ſubſtituirt worden iſt, zu dem erwähnten falſchen Gerücht 
Veranlaſſung gegeben.“ — Der Geh. Regierungsrath v. Winter 
hat der Stadtverordnetenverſammlung ſchriftlich angezeigt, daß ihm 
die commiſſariſche Verwaltung des Amtes des hieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
denten übertragen worden ſei. Der Vorſitzende der Verſammlung, 
Lüttig, zeigte bei Verleſung dieſes Schreibens derſelben zugleich an, daß 
der Geh. Rath v. Winter ihm ſofort nach feinem Amtsantritt feinen 
Beſuch abgeſtattet und dabei den Wunſch ausgeſprochen habe, nach⸗ 
dem er ſich in feinem jetzigen Geſchäftskreiſe informirt haben würde, 
mit ihm noch näher zu bezeichnenden Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung zu conferiren, um fid) dadurd) von 
den Wünſchen und Bedürfniſſen der Commune zu unterrichten. — Die 
Nachrichten über eine durch Schwermuth erzeugte Erkrankung der Kö: 
nigin Victoria, welche den Rath mehrerer deutſchen und franzöſiſchen 
Aerzte in Anſpruch nehmen ließe, werden von einer Seite, die gerade 
über dieſen Punkt unterrichtet ſein kann, in Abrede geſtellt. 
— Das 19. Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter 
Nr. 5379 das Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Grund⸗ 
ſteuer. Vom 21. Mai 1861; unter 
„ 5380 das Geſetz, betreffend die Einführung einer allgemeinen Ge⸗ 
bäudeſteuer. Vom 21. Mai 1861; und unter 
„ 5381 das Geſetz, betreffend die für die Aufhebung der Grund: 
ſteuer⸗Befreiungen und Bevorzugungen zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung. Vom 21. Mai 1861. 
[Vom Hofe] II MM. der König und die Königin und 
die anderen hier anweſenden Mitglieder der königl. Familie wohnten 
heute Vormittag 11 Uhr in der Kapelle des kronprinzlichen Palais der 
Gedächtnißfeier des Sterbetages weiland Sr. Maj. des Königs Fried: 
rich Wilhelm III. bei. Die Gedächtnißrede hielt der General⸗Supe⸗ 
tintendent Dr. Hoffmann, die liturgiſchen Geſänge wurden von einer 
Abtheilung des Domchors ausgeführt. Nach dem Schluſſe der Feier 
fuhren die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften nach Charlottenburg 
zum Manſoleum. 
„ — Wie wir vernehmen, wird Se. kgl. H. der Prinz Karl am 
Snhannistage, den 24. d. Mts., in Höͤchſtſeinem Palais hierſelbſt ein 
„Jaſtel des Johanniter⸗Ordens abhalten. Der Ritterſchlag des Ordens 
(Aufnahme von Ehrenrittern und Rechtsrittern) fällt für dieſes Jahr 
aus, und ſoll erſt im künftigen Jahre in Sonnenburg ftattfinden. 
— Das Staats miniſlerium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer 
; Sitzung zuſammen. Man vermuthet, daß in dieſer Sitzung über die 
Feſtſtellung der bevorſtehenden Feſtlichkeiten berathen fein dürfte. 
— Der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf 


reslauer 


Biertelfähriger Abounementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
2 ir. 11½ Sgr. Inſertlous Be für den Raum einer 


n Turin find zum Zeichen der Trauer ſämmtliche 
erkaufsläden geſchloſſen und ſämmtliche Fenſter 


incl, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Pückler hat ſich noch im Laufe des geſtrigen Tages mit Urlaub nach 
ſeinem Gute Schedlau in Schleſien begeben. (Siehe das heutige Mor: 
genblatt d. Ztg.) 

[Patent.] Dem lönigl. Baumeiſter A. Marcks zu Magdeburg iſt unter 
dem 4. Juni 1861 ein Patent EN einen Ofen zum Verbrennen der bei der 
Spiritusbrennerei aus Rübenmelaſſe gewonnenen Schlempe in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung 7 enen ganzen Zuſammenſetzung, und 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu behindern, auf fünf 

ahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen 
taats ertheilt worden. 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, 5. Juni. [Eröffnung der badiſchen Ge⸗ 
neralſynode.] Heute hat die Eröffnung der Generalſynode ſtatt⸗ 
gefunden, wobei der Großherzog folgende Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung richtete: 

„Liebe Freunde und Glaubensgenoſſen!“ 

Kraft meines Amtes als landesherlicher Vorſtand und Biſchof unſerer 
Kirche habe ich Sie hierher entboten zur Berathung eines erneuten kirchlichen 
Grundgeſetzes und heiße ich Sie heute bei Ihrem Zuſammentreffen zu dieſem 
großen Zwecke von Herzen willkommen. Fra 

Den Grundſatz einer möglichſt vollkommen herzuſtellenden Selbſtſtändigkeit 
und Autonomie beider chriſtlichen Kirchen in meinem Lande habe ich von 
meinem Regierungsantritt an unabläſſig feſtgehalten und habe demſelben in 
Bezug auf meine eigene theuere Kirche, nach mancherlei Störungen und 
ſchwer zu überwindenden Schwierigkeiten, zuerſt in der Anſprache vom 7. April 
v. J. einen öffentlichen Ausdruck gegeben. Nachdem durch die Staatsgeſetz⸗ 
gebung für die e dieſes Grundſatzes freier Raum gewonnen 
war, habe ich ſofort von der zuſtändigen Behörde einen Entwurf ausarbeiten 
laſſen, der denſelben für unſere beſtehende kirchliche Verfaſſung fruchtbar 
macht. Ihnen, liebe Herren, iſt nun die ſynodale Prüfung und Billigung 
dieſes Entwurfes überantwortet. 

Seit der Annahme der Union vor vierzig Jahren iſt der badiſchen Ge⸗ 
neralſynode keine wichtigere und AN Aufgabe geworden, als die 
gegenwärtige; ich habe dem Gefühle ihrer umſoſtenden Bedeutung vor 
Allem dadurch Ausdruck verleihen wollen, daß ich — ſelbſt in Ihre Mitte 
trete, um damit zugleich Ihnen ein Zeugniß zu geben von der treuen Liebe, 
mit welcher ich das mir anvertraute landesbiſchöfliche Amt im Herzen trage 
und es ſchützend und ſchirmend auszuüben trachte. 

Von ſolchen Empfindungen erfüllt, iſt es mir Bedürfniß, die Eröffnung 
Ihrer Berathungen mit ernſten und treugemeinten Worten zu begleiten. 

Ein bedeutſamer Tag iſt für uns angebrochen, ein Tag, an dem wir 
Zeugniß geben können von dem Geiſte, der in der chriſtlichen Gemeinde le⸗ 
ben ſoll, Ich vertraue auf dte Macht dieſes Geiſtes. . 

Es iſt der Geiſt chriſtlicher Liebe und chriſtlichen Glaubens. Es iſt der 
Geiſt chriſtlicher Demuth und chriſtlicher Zuverſicht. In ſolchem Geiſte, 
liebe Freunde, bitte ich Sie, das Friedenswerk anzugreifen. Es handelt ſich 
dabei nicht um den vorübergehenden Sieg dieſer oder jener Partei und 
Zeitrichtung; es handelt ſich darum, daß, wie Gott nur durch freie Liebe 
wahrhaft geprieſen werden kann, jo unſern Gemeinden Gelegenheit geboten 
werde, den Glauben und die Liebe ihres Herzens in freier Selbſtthätigkeit 
an den Tag zu legen. Freie e der Gemeinden in allen ihren 
Gliederungen, das, in der That, iſt der leitende Gedanke des Ihnen vorge⸗ 
legten Entwurfes — ein Gedanke, der, wie mit der urſprünglichen Lehre, 
ſo auch mit der unſprünglichen Geſchichte unſerer chriſtlichen Kirche im 
Einklange ſteht und deshalb doppelt berechtigt iſt, ſich als ein chriſtlicher gel⸗ 
tend zu machen. Et : 

Die erneute Verfaſſung, welche wir zuſammen ausarbeiten wollen, betrifft 
freilich nur das äußerliche Leben des Chriſtenthums, und fie glaubt nicht die 
innerliche Erneuerung, Erweckung und Heiligung durch äußerliche Formen 
erzeugen zu können. Damit aber, was von erneutem und geheiligtem Sinne 
in der Gemeinde wohnt, ſich frei äußern, bewegen und bethätigen könne, 
und alle Theilnahmloſigkeit — der Grund vielfachen Uebels — für die Zu⸗ 
kunft vermieden werde, ſoll ein mehr allgemeiner Antheil durch die kirchli⸗ 
chen Verfaſſungsformen gewährt werden. Dabei dürfen wir vielleicht hoffen, 
daß mit dem Neubau des äußeren Tempels auch der Geiſt, welcher ihn er⸗ 
füllen ſoll, erneut und gekräftigt werde. y 

Je lebendiger nun der in der Liebe thätige Glaube fein wird, um jo 

mehr darf und ſoll auch Raum und Freiheit gegeben ſein zu den mannich⸗ 
faltigen und verſchiedentlich geſtalteten Aeußerungen dieſes Glaubens. Die 
gewährten Rechte aber ziehen auch Pflichten nach ſich für die Kirchengemein⸗ 
den und ihre Glieder, bei deren Erfüllung dieſelben, ich vertraue es feit, bes 
weiſen werden, daß der Geiſt evangeliſcher Freiheit zugleich ein Geiſt der 
Ordnung, der Demuth und des Vertrauens iſt. 
.. Der innige Zuſammenhang, in dem unſere badiſche Kirchen⸗Verfaſſungs⸗ 
frage mit der großen Prage der deutſchen evangeliſchen Kirche ſteht, iſt der 
zweite Hauptpunkt, auf den ich, liebe Freunde und Glaubensgenoſſen, Ihre 
Aufmerkſamkeit noch zu richten wünſche. Vergeſſen Sie nicht, wie ich es 
nie vergeſſen werde, daß unſere badiſche Landeskirche nichts iſt und nichts 
ſein ſoll, als ein kräftiges Glied der deutſchen evangeliſchen Kirche, und er: 
heben Sie ſich mit mir an dem Gedanken, daß wir mit dem Neubau unſe⸗ 
rer Kirche zugleich einen Stein legen zu dem Aufbau dieſer großen Geſammt⸗ 
lirche. Wann auch immer dieſes Gefühl der Zuſammengehörigkeit ſeine Be⸗ 
friedigung finden map, laſſen Sie uns feine Berechtigung und feine Kraft 
vor Allem dadurch bethätigen, daß wir, im Geiſte mit unſeren deutſchen 
evangeliſchen Schweſterkirchen vereint, thätig und unermüdet darnach ſtreben, 
den rechten äußern Ausdruck innerer Einheit zu gewinnen. 

Beginnen Sie denn nunmehr, liebe Freunde und Brüder, in Gottesfurcht 
und Treue Ibre Arbeiten! Schaffen Sie in Rüſtigkeit und Eintracht, in 
ie bei und Gläubigkeit, in christlich deutſcher Entſchloſſenheit und Fröͤmmig⸗ 
eit, und laſſen Sie uns gemeinſam Ihn, das ewige Haupt unſerer großen 
unſichtbaren Kirche, dadurch zu ehren ſuchen, daß wir den uns zugewieſenen 
ehe Seiner ſichtbaren deutſchen Kirche mit neuer Lebenskraft zu erfüllen 

en. 


Er, dem unſere Arbeit gilt, Er, deſſen Reich wir zu verbreiten ſtreben, 
ſegne und erleuchte Ihre Berathungen!“ 
Hierauf erfolgte die Gonftituirung der Synode im Ständehauſe, 
im Sitzungsſaale der erſten Kammer. 


Großbritannien. 

London. [Unterhaus.Gipung ) 
wieder die unfelige Diapnootp-öngelegenbeit zur Sprache und beantragt eine 
Reſolution, welche gegen die Unter 1 0 des katholiſchen Seminars zu 
Maynooth aus Staatsmitteln gerichtet iſt. Die Fortzahlung dieſer Sub: 
ſidie, bemerkt er, habe eine politiſche Wirkung, die bei der gegenwärtigen 
Lage Europa's weder mit der Ehre, noch mit den Intereſſen Enlgands ver⸗ 
träglich ſei, welches jährlich 30,000 Pfd. St. zahlt, um Lehren zu verbreiten, 
von denen Europa nichts wiſſen wolle. Sir W. Verner unterſtützt den 
Antrag. D. Seymour beantragt ein Amendement, welchem zufolge der 
Staat überhanpt gar keine Subſidien zu kirchlichen und religidſen Zwecken 
in Großbritannien und Irland en jol. Er hält dies für ein con⸗ 
ſequentes Verfahren. Cardwell bemerkt, es ſei wünſchenswerth, daß dieſe 
Frage, welche jo ſehr geeignet ſei, eine gereizte Stimmung hervorzurufen, 
und zu peinlichen Discuſſionen zu führen, nicht wieder 5 erührt werde. 
Spooner erklärt, blos fein ſchwacher Geſundheitszuſtand 5 der Grund, 
weshalb nicht er auch in dieſem Jahre den Gegenſtand wieder vorge⸗ 
bracht habe. Seine Anſichten ſeien noch immer die alten, und er glaube 
nach wie vor, daß in Maynooth Lehren gepredigt würden, die dem 
Worte Gottes zuwiderliefen. Nachdem noch Somes, Newdegate 
und Scully geſprochen haben und Seymour jeinen Antrag zurück⸗ 
gezogen hat, wird der Antrag Whalleyes mit 191 gegen 114 Stim⸗ 
men verworfen. Denman beantragt die Niederſetzung eines Sonder⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der Anſprüche des Barons Bode. Es handelt ſich 
dabei um eine ſeitens der engliſchen Regierung zu leiſtende bedeutende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme für Beſitzungen im Elſaß, die dem in England gebornen 
Vater des Barons durch den franzöſiſchen Convent confiscirt worden waren. 
Im due 1815 hatte die reſtaurirte franzöſiſche a der britiſchen 
eine Geldſumme ausgezahlt, um britiſche Unterthanen, die auf ähnliche Weiſe 


San Sebaſtian abſtatten werden. 


vom 4. Juni.] Whalley bringt. 


3 R * 
Expeditlon; Hexrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zelturg, welche Sonntag und Montag 


N g 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juni 1861. 


zu Schaden gekommen, zu entſchädigen. Die Streitfrage nun dreht ſich in 
dem vorliegenden Falle darum, inwiefern Baron Bode (der Vater) rechtlich 
als britiſcher Unterthan und das confiscirte Eigenthum als britiſches Eigen⸗ 
thum zu betrachten ſei. Dem Unterhauſe iſt die Angelegenheit nicht neu; 
es hat die Forderung des Hrn. v. Bode zu wiederholtenmalen abgewieſen. 
Gegen den Antrag 1 der Attorney General, Lord Palmerſton und der 
Schatzkanzler; für denſelben Sir G. Bowyer. Bei der Abſtimmung wird 
der Antrag mit 134 gegen 112 Stimmen angenommen. TE 
Belgien 

Brüſſel, 5. Juni. [Zur Situation.] Die hieſige ruſſiſche 
Geſandtſchaft hat ſehr erfreuliche Nachrichten über den Empfang des 
am 29. Mai in Moskau angekommenen Zaren erhalten. Ueber 30,000 
Menſchen haben Alexander II. am Bahnhofe erwartet, und er wurde 
unter begeiſterten Zurufen wortlich auf den Händen bis in den kaiſerl. 
Palaſt getragen. Weniger günſtig lauten die Berichte über die all⸗ 
gemeinen Zuſtände, denn die Aufregung iſt eine große. In Kalan 
wurden 700 Perſonen gepeitſcht und 70 nach Sibirien geſchickt. Der 
Handel ſtockt und die Ausfuhr iſt auf Null. Trotz der geringen 
Fracht von 1 Shilling per Tſchetwert Getreide von Petersburg 
nach London ſind die Rheder ohne Geſchäft. Der Zar und die Za⸗ 
rin haben die Abſicht, ſich nach ihrer Rückkehr aus Moskau auf 
zwei Monate nach der Krim zu begeben. — Man ſpricht wieder viel 
von einer Annäherung zwiſchen den Kabineten von Petersburg und 
Wien; dagegen ſollen die Beziehungen des erſteren zu jenem von Paris 
ſichtlich erkalten. — Aus Paris wird gemeldet, daß man dort die Er⸗ 
haltung des Friedens für dieſes Jahr entſchieden in Ausſicht ſtellt; 
dagegen deuten alle von der dortigen Regierung getroffenen Maßregeln 
darauf hin, daß ſie die Möglichkeit eines Krieges mit Eng⸗ 
land in einer gegebenen Zeit nicht aus den Augen verliert. So hat 
der Kaiſer außer den beſchloſſenen Arbeiten zur Sicherſtellung der 
franzöſiſchen Häfen den Befehl ertheilt, in kürzeſter Friſt die Zweig⸗ 
bahnen herzuſtellen, deren Aufgabe es iſt, die Militärhäfen Frankreichs 
mit deſſen vorzüglichen Feſtungen zu verbinden. Der Kaiſer hat dieſe 
Arbeiten als beſonders dringlich der groͤßtmoͤglichen Beſchleunigung 
empfohlen. Die Regierung Frankreichs benutzt die Friedenszeit zu 
Unterhandlungen mit verſchiedenen Mächten Europa's. So wird be⸗ 
kanntlich in dieſem Augenblicke zwiſchen Paris und Madrid bezüglich 


des Abſchluſſes eines Handelsvertrages verhandelt, und man verſichert 


mir von gut unterrichteter Seite her, daß dieſen Unterhandlungen 
andere folgen ſollen, welche das Zuſtandekommen eines politiſchen 
Vertrages zum Gegenſtande haben. — Der ſchweizer General Dufour, 
der Lehrer und Freund Napoleon's III., iſt in Fontainebleau, und wie 
man glaubt, ſteht der Beſuch mit dem mit der Schweiz abzuſchließen⸗ 
den Handelsvertrage in Verbindung. Der Kaifer ſoll ſich ſehr bitter 
über das Betragen der Schweizer ausgeſprochen und unter Anderem 
die Bemerkung fallen gelaſſen haben, es ſei unklug, ihn in der Weiſe 
zu reizen, wie die Schweizer thun. Er hat aber zugleich die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, er denke an keine Vergrößerung auf Unkoſten der 
Schweiz, und alles, was geſagt werde, ſei böswillige Erfindung. 
Dufour ſoll nicht eingeſchüchtert geweſen ſein und Napoleon III. manche 
Wahrheit geſagt haben. fi (K. 3.) 
p ani e n. 2 


Madrid. Mehrere ſpaniſche Journale ſprechen von einem wahrs 
ſcheinlichen Zuſammentreffen der Kaiſerin von Frankreich mit der Kö: 
nigin von Spanien. Der „Epoca“ wird durch ein Schreiben aus 
Paris beſtätigt, daß die Kaiſerin im Laufe des Sommers die Pyre⸗ 
naͤen beſuchen werde, und wenn, wie die „Epoca“ hinzufügt, die kö⸗ 
nigliche Familie ſich nach den baskiſchen Provinzen begiebt, ſo liegt es 
außer Zweifel, daß der Kaiſer und die Kaiſerin ihr einen Beſuch in 
Im „Diario Espannol“ lieſt man, 
daß täglich mit größerer Beſtimmtheit verſichert wird, daß ſich die Kai⸗ 
ſerin Eugenie dieſen Sommer nach den Pyrenäen und auf ihr Schloß 
Arteaga begeben werde. Im genannten Schloſſe würden bereits große 
Verſchöͤnerungsarbeiten ausgeführt. Das „Eco Vascongado“ fügt 
hinzu, daß in der Umgebung des Schloſſes von Arteaga Ländereien 
für Rechnung des Kaiſers der Franzoſen angekauft werden. 

Nach einer Depeſche aus Gibraltar vom 2. Juni iſt es dem Prin⸗ 
zen Muley⸗Soliman geglückt, von den öſtlichen Stämmen anerkannt 
zu werden. Er befindet ſich an der Spitze einer ziemlich beträchtlichen 
Truppenzahl etwa 40 Kilometer von Fez. 


Amerika. 

New⸗York, 25. Mal. [Der Bundeskrieg.] Die Bundes: 
truppen ſind (wie ſchon berichtet) in der Nacht vom 23. d. Mts. in 
Virginien eingerückt. Das 2., 7., 12., 69., 71. Regiment von 
New: Jork nebſt Elsworth's Zuaven, die Brigaden New⸗Jerſey und 
Michigan und einige von den Truppen aus Waſhington bildeten das 
Corps, welches ungefähr 13,000 Mann ſtark war, abgeſehen von den 
den Potomac hinabgeſchickten Abtheilungen, welche im Verein mit den 
im Fort Monroe ſtehenden Truppen operiren ſollen. Dieſe Truppen⸗ 
maſſe iſt über mehrere wichtige Punkte vertheilt worden — Alexandria, 
die Hohen von Arlington und Farrfax⸗Court⸗Houſe — welcher letzt⸗ 
erwähnte Punkt beſetzt worden iſt, um den Vereinigungsknoten der 
Orange⸗ und Alexandria⸗ und Manaſſas⸗Gap⸗Eiſenbahnen im Beſitz 
zu haben. Das Einrücken in Virginia geſchah von drei Richtungen 
aus — über die lange Brücke an der Mündung der Potomac Waſſer⸗ 
leitung, bei Georgetown und bei Alexandria. Die Vorhut beim Ueber⸗ 
gang über die Brücke bildeten die National⸗Schützen der Stadt Wa⸗ 
ſhington; ihnen folgten andere Freiwilligen⸗Corps aus dem Bezirk Co⸗ 
lumbia, welche mit jenen in Gemeinſchaft die Feldwachen der Virginier 
zurückgetrieben. Die Bundestruppen waren am 24. Morgens 2 Uhr 
im Beſitz aller Punkte, nach denen fie beſtimmt waren, und fingen fofort 
an, ihre Stellungen zu befeſtigen. Der wichtigſte Erfolg war die Beſetzung 
von Alexandria, und dieſer Erfolg wurde wacker von den newyorker 
Feuer⸗Zuaven errungen, jedoch nicht ohne beklagenswerthen Verluſt. Ihr 
junger Führer, Oberſt Ellsworth, wurde niederträchtigerweiſe in dem 
Marſchall⸗Hotel von dem Wirthe ermordet, als er die Treppe des Hotels 
mit der Separatiſtenflagge herabſtieg, welche er von dem Flaggenſtock auf dem 
Dache des Gebäudes abgenommen hatte. Die Vergeltung der ſchmählichen 
That folgte jedoch auf dem Fuße nach, denn der Mörder wurde ſofort 
von einem der Leute Ellsworths niedergeſchoſſen und mit dem Bayonnet 
durchbohrt. Als das Regiment in die Stadt Alexandria einrückte, 
wurde es von den Rebellen⸗Truppen ohne Erfolg beſchoſſen, worauf 
letztere entflohen. Faſt in demſelben Augenblick, wo die Zouaven in 
die Stadt einrückten, langte das 1. Mihigan-Regiment auf der Straße 
von der langen Brücke in der Stadt an und beſetzte die Eiſenbahn⸗ 
Station, wo es ihm gelang, eine Compagnie Capallerie der Rebellen 


zu überfallen und die ganze Mannſchaft nebſt Pferden und Equipirung 
gefangen zu nehmen. 
eine entſcheidende Demonſtration gegen die Rebellen bei Sewall's Point 
noch am 24. oder bald nachher werde unternommen 
Butler ging an dem Tage mit 4000 Mann auf 
Fort Monroe nach Sewall's Point ab, um die dortigen Verſchanzun⸗ 
gen zu zerſtören, und landete bei Lynnhaben. Commodore Stringham 
ſollte das Unternehmen von der Seeſeite mit den Fregatten „Minne⸗ 
ſota“ und „Cumberland“ unterſtützen. (B. H.) 


+ Breslau, 8. Juni. [Wollbericht.] Auch heute ließ ſich 
im Geſchäftsverkehr auf dem Wollmarkte keine größere Regſamkeit er⸗ 
kennen, der Abſatz iſt zu der bisher gemeldeten Preisreduktion ſchlep⸗ 
pend und dürfte heut der Verkauf des zugeführten Quantums bei wei⸗ 
tem nicht ermöglicht werden. Anſcheinend finden die aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen zugeführten billigeren Quantitäten mehr Beachtung, 
10 25 theuern ſchleſiſchen, wenigſtens iſt für dieſelben der Verkauf 

anker. 


Breslau, 8. Juni. Das „Schleſ. (kathol.) Kirchenblatt“ mel⸗ 
det: Der Hr. Weihbiſchof Adrian Wlodarsky iſt von Sr. Heilig⸗ 
keit im Conſiſtorium vom 18. März d. J. zum Biſchof von Ibora 
(in partibus) ernannt. Der Hr. Weihbiſchof iſt geboren den 2. März 
1807, verwaltete durch mehrere Jahre das Stadtpfarramt von Peis⸗ 
kretſchaem und wurde im Jahre 1854 zum Canonicus im hieſigen 
Dom⸗Capitel ernannt. 

Ferner meldet das „Kirchenblatt“: Unſer Hr. Fürſtbiſchof Hein⸗ 
rich iſt am 4. d. M. einer drohenden Lebensgefahr glücklich entgangen. 
Nachmittags einen Augenblick im Garten ſpazierend, kam der hochwür⸗ 
digſte Herr in die Nähe des Wachthundes, welcher, ein großer Neu⸗ 
era hervorſprang, und auf Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden zuſtürzte. Die 

eiſtesgegenwart des Gefährdeten verhinderte das wüthende Thier an einem 
ſofortigen Biſſe, der Hund aber wiederholte ſeine Angriffe mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß er die ſtarke eiſerne Kette zerriß. Abermals abgewehrt, 
brachte das Thier Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden doch mehrere Wunden bei, 
welche wahrſcheinlich viel tiefer und ſchlimmer ſein würden, wenn nicht 
die Weite der biſchöflichen Soutane einen äußern Schutz gewährt 
hätte, — bis endlich der Hilferuf noch rechtzeitig gehort und der Hund 
gebändiget wurde. Gottlob ſind, wie die Unterſuchung des Arztes er⸗ 
gab, die Wunden nicht gefährlich und iſt der Hund geſund befunden 
worden, jo daß ein weiterer Schaden für das Befinden Sr. fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Gnaden nicht mehr zu beſorgen iſt. 


Breslau, 8. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden aus einem im Neu⸗ 
bau begriffenen Hauſe in der Friedrichſtr. 6 Stück meſſingene Thürklinken und 
fämmtliche 0 gene Schloßbleche von den Thüren des zweiten Stockwerks; 
einem 7jährigen Mädchen ein brauner Strohhut und ein grünſeidener Son⸗ 
nenſchirm, angeblich durch eine ungekannte Frauensperſon, welche ſich auf 
der Friedr.⸗Wilhelmsſtraße zu dem Kinde geſellt, und ſolches in ein Haus 
auf der Kurzengaſſe zu locken gewußt hatte; Engelsburg 2, ein kupfernes 
Quartmaß und Mehlgaſſe 32 ein braun und roth melirter Buckskingrock mit 
5 072 ſchwarzſeidenem Futter, ein buntes Taſchentuch, ein ſchwarze 

rieftaſche und das Lotterie-Loos Nr. 57,916; Weidenſtraße 32 eine goldene 
Uhrkette; in der Odervorſtadt von einem Wagen, eine Anzahl Getreideſäcke; 
Paradiesgaſſe 16, ein braumelirter Tuchrock mit ſchwarzem Kamlott gefut⸗ 
tert und 1 Paar graublaue Buckskinghoſen; ein zweirädriger Handwagen, 
den man längere Zeit hindurch unbeauftigt auf der Kloſterſtraße hatte ſteheu 
laſſen; auf dem Wagen befanden ſich und wurden gleichzeitig mit entwen⸗ 
det: 6 Flaſchen Bergöl, eine Quantität wilder Roßmarin, ein grauledernes 

Säckchen und mehrere Brote. 

Gefunden wurde ein Noſenkranz. f 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Me aus Rohnſtock. 
Pol. u. F.⸗Bl.) 
Siebenzehnter Jahresbericht 
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien. Erſtattet in der Generalverſammlung 
am 4. Juni 1861. - 

Bei dem innigen Zuſammenhange, welcher zwiſchen den allgemeinen land: 
wirthſchaftlichen Juſtanden der Provinz und den Strebungen und Geſchicken 
ihrer landwirthſchaftlichen Vereine obwaltet, iſt es bisher für zweckmäßig er⸗ 
achtet worden, mit dem Jahresberichte über die Vereins angelegenheiten, 
welchen der Vorſtand nach Anordnung des Statutes an die Generalverſamm⸗ 
lung zu erſtatten hat, eine kurze Beſprechung der allgemeinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände zu verbinden. Wir folgen dieſer Gewohnheit auch dies⸗ 
mal, und werfen zunächſt einen Blick auf die Ernte des vorigen Jahres. 

Schön bei der Erſtattung des vorigen Jahresberichtes (6. Juni 1860) 
waren die Ausſichten auf die damals bevorſtehende Ernte nicht ungetrübt; 
76 Kate nahmen zu, als während der Ernte regneriſche Witterung 

nitellte, 

Es iſt nun zwar demnächſt von den meiften Früchten mehr als in dem 
Vorjahre geerntet, aber doch das volle Maß einer mittleren Durchſchnitts⸗ 
ernte nicht erreicht worden. Im Verhältniſſe zu einer ſolchen wurden durch⸗ 
ſchnittlich in der Provinz nur gewonnen beim Weizen 87 Proc., Roggen 95, 
der Gerſte 84, dem Hafer 98, den Erbſen 56, Kartoffeln 39, Zuckerrüben 74, 
dem Flachs 91 Proc. Der Raps gab zwar etwas mehr als eine mittlere 
Ernte, und bei der Heuwerbung wurde das Maß einer ſolchen auch eini⸗ 
1 überſtiegen; der Strohgewinn aber blieb bei allen Halmfrüchten 
n ähnlichem Verhältniſſe wie bei den Körnern zurück, Auch die Beſchaffen⸗ 
heit der meiſten geernteten Früchte war nicht befriedigend. Der Ausfa 
an Nahrungsfrüchten, haupfſächlich an Kartoffeln, von denen in vielen 
Wirthſchaften wenig mehr als der Same gewonnen worden iſt, erregte Be⸗ 
ſorgniſſe, und rie, mannichſache Maßregeln der Fürſorge hervor, die denn 
Hr) nicht ohne Erfolg geblieben find, weil benachbarte Länder das Fehlende 
darbieten konnten. Die Vertretungen der am ſchwerſten betroffenen Kreiſe 
ſorgten für anderweite Herbeiſchaffung von Nahrungsmitteln und Saatgut; 
die Eiſenbahnen, welche vom Staate adminiſtrirt werden, ſetzten die Fracht⸗ 
preife für den Transport von Kartoffeln zeitweiſe herab. Es entwickelte ſich 
ein ſtarker Import von 2 aus der Mark Brandenburg und der Nie⸗ 
derlauſitz, von Getreide und Mehl aus den Grenzländern, und es gelang 
auf dieſe Weiſe drohenden Nothſtänden vorzubeugen. 

Der diesjährige Stand der Feldfrüchte iſt leider nicht befriedigend. 
Die Beſtellung der Aecker im vorigen Herbſte wurde durch regneriſche Wit⸗ 
terung unterbrochen und erſchwert; die Einſaat erfolgte demnächſt in ſtark 
erkaltete Böden; denn durch die kalten Regengüſſe war die Temperatur des 
Bodens ſtark berabgedrückt worden. Zur Saat ſelbſt wurde ein nicht un: 
mangelhaftes Saatgut verwendet; denn das damals geerntete Getreide, von 
Em Erdruſche doch das Saatgut zumeiſt entnommen werden mußte, war 
bei der uc n de Ernte⸗Witterung in vielen, vielleicht den meiſten Wirth: 
ſchaften nicht in dem normalen Zustande der Abtrocknung, ſondern mehr 
oder weniger feucht eingebracht worden. Die Saaten gingen daher auch 
ſehr ſpät auf, und entwickelten ſich nur ſehr langſam. So traten ſie unent⸗ 
wickelt in den Winter ein. Obgleich ihnen nun der Schutz der Schneedecke 
u Theil wurde, ſo kamen ſie doch in ſehr mangelhaftem Zuſtande aus dem 

inter. Die demnächſt im Monat März eintretende Wärme heilte viele 
Schäden aus, und die Saaten erholten ſich bereits; da traten im Monat 
April mit eiſigen nordiſchen Winden andauernde Kälte, Schneefälle, wieder⸗ 
kehrende Nachtfröſte ein. Die mittlere Tageswärme dieſes Monats ſank in 
Breslau auf 4% R. herab, während nach „Galle's ſchleſiſcher Klimatologie“ 
das Mittel der Tageswärme im April aus der Jahresteihe von 1791 bis 
1854 auf 6%, und nach Dove's Publikation in der „Zeitſchrift des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus pro 1861“ das 12jährige Aprilmittel aus der Jahresreihe 
von 1848 bis 1859 auf 6% ſich herausſtellt, im April des Jahres 1860 
aber daſſelde ſogar 6%, betragen hatte. Noch im Monat Mai dauerte die 
niedrige Temperatur der Luft und des Bodens fort. Die Vegetation ſtockte, 
viele Pflanzen gingen zu Grunde, und große Saatflächen, beſonders Rog. 
genſaaten, mußten umgepflügt werden. Die niedrige Temperatur der Luft 
und des Bodens hielt auch im Monat Mai und bis tief in dieſen Monat 
inein, an; und ſo iſt es denn gekommen, daß faſt nur auf leichten Böden 
und wo alter Same ausgefäet worden, ein befriedigender Stand des Rog⸗ 
gens wahrzunehmen iſt und daß zwar vom Winterweizen und vom Raps 
noch eine mittlere Durchſchnittsernte . werden kann, beim Winterrog⸗ 
gen aber ein ſtarker Ausfall an der Ernte in Ausſicht ſteht. 


Nach den leben Bezüſzten ertkürtete nan, daß IR Lamp aufgehalten worden. Es darf gehofft werden, daß der fernere 


Bugſirbooten von 


U ſtieg auf 67, 60 und ſchloß hierzu in feſter Haltung. 


wichene Courſe hatte, hatte ſich in Wien die 
gebeflert, T \ 
gekehrt, den ſie zu Anfang dieſer Woche hatten, aber die Bewegung iſt do 
wieder eine ſteigende geworden, und namentlich nimmt auch die Valuta wie⸗ 
der eine weichende Richtung an. Die Gerüchte von einer Armee⸗Reduktion, 
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r die Beſtellung der Sommerſaat war die Witterung günſtig, aber die 


ickelung derſelben iſt durch den Mangel an feuchter Wärme ungewöhn⸗ 
ſtterungsverlauf ein Nachholen des Verſäumten nicht hindern werde, aber 


erden. General die Ernte⸗Reife wird ſpäter als in anderen Jahren erreicht werden. Aehn⸗ 
liches gitt von den Kartoffeln. 


Die Getreide⸗Made iſt glücklicherweiſe nur ſehr vereinzelt aufgetreten; 


Won hat in einigen Gegenden von Inſekten viel zu leiden gehabt. Den 
Fe m 


äufen iſt der Witterungsverlauf des Winters ſehr verderblich geweſen; 
ſie ſind zwar nicht verſchwunden, haben ſich aber ſehr vermindert, und nur 
in wenigen Gegenden erheblichen Schaden perurſacht. 

Bei der vorbeſchriebenen Witterung haben natürlich alle Gräſer und 
Futterkräuter ſich nicht zeitig entwickeln können; der Weidegang iſt dem 
Vieh lange verkümmert geblieben, und es hat an Grünfutter für den Stall 
gefehlt. Auf eine reiche Heuernte iſt daher ebenſowenig zu hoffen, als auf 
eine reiche Strohernte, und das Futter dürfte knapp werden. 

Anf die Getreidepreiſe übte die mangelhafte Ernte des vorigen Jah⸗ 
res anfänglich bis in den Monat November eine ſteigernde Wirkung aus; 
gegen Ende des Jahres ſanken die Preiſe wieder herab; doch ſtehen ſie — 
mit alleiniger Ausnahme des Haferpreiſes — noch ein wenig höher als in 
dem entſprechenden Zeitpunkte des vorigen Jabres. Der Durchſchnitt der im 
Monat April d. J. in den ſchleſiſchen Marktorten gezahlten Preiſe stellt ſich 
nämlich auf 81% Sgr. für den Scheffel Weizen, 57 % Sgr. für Roggen, 
43%, Sgr. für Gerſte, 29%, Sgr. für Hafer und 22½ Sgr. für Kartof⸗ 
feln, d. i. im Vergleiche zu den Aprilpreiſen des Jahres 1860 höher beim 
Weizen um 6%, Sgr., bei Roggen 2 Sgr., bei Gerſte 2½2 Sgr., bei Kar: 
toffeln 7¼½ Sgr.; niedriger beim Hafer um 1%, Sgr. 

Der Flachs der letzten Ernte war von befferer Qualität als der des 
Vorjahres; die Verkäufer erlangten eine kleine Preisſteigerung. Auf dem 
breslauer Flachs⸗Markte wurden 71,840 Kloben ſchleſiſcher Flächſe ausgebo⸗ 
ten und größtentheils verkauft. Im laubaner Kreiſe entwickelt und verbrei⸗ 
tet ſich ein rationeller Flachsbau, der für die daſige Gegend recht lohnend 
zu werden verſpricht. (v. Huhn. Anſichten ꝛc. über den Leinbau.“ Görlitz 1861). 

An Rauhkarden ſind im vorigen Jahre ungefähr 12 Mill. Köpfe, 
alſo kaum die Hälfte einer mittleren Durchſchniitsernte gewonnen worden. 
Die Ungunſt der Witterung und die Beſchädigung der Pflanzenwurzeln 
durch Mäuſefraß haben den Ausfall veranlaßt. Der Preis für das beſſere 
— 1 Ping ſich auf ungefähr 25 Sgr. pro Mille, für die geringere Sorte 
au gr. 

Der Anbau der Röthe- und Krappwurzeln, der vor einigen Ba 
ren bereits bis auf den fünften oder ſechsten Theil feines früheren Umfang 
ges herabgeſunken war, beginnt wieder ſich zu heben. Das vorjährige Er⸗ 
zeugniß wird auf mehr als 20,000 ECtr. geſchaßt In der Qualität wird 
dasjenige Erzeugniß vorgezogen, welches aus dem direkt bezogenen ſmyr⸗ 
naer Samen, reſp. den daraus gezüchteten Keimen, gewonnen worden iſt. 

Die Tabakernte war unbefriedigend, der Preisſtand ſchlecht. 

Der Entwäſſerung des Bodens durch Drainanlagen iſt eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit gewidmet worden. Nachdem der Centralverein ſchon 
in früheren Jahren behufs der Erleichterung und Beförderung ſolcher An⸗ 
lagen mehrere Maſchinen zur Anfertigung von Drainröhren erworben und 
ſelbige an einzelne Landwirthe leihweiſe überlaſſen, nachdem er einen eige⸗ 
nen Techniker zur Ausführung von Drainanlagen angeſtellt und jahrelang 
beſoldet, auch zahlreiche Schriften über dieſen Gegenſtand verbreitet hatte, 
iſt jetzt aus Anlaß wiederkehrender Anträge eine beſondere Commſſion mit 
dem Auftrage von ihm niedergeſetzt worden, die Drainage⸗Frage in ihrer 
gegenwärtigen Lage zu ſtudiren, und die zu Beförderung derſelben geeigne⸗ 
ten Maßregeln in Vorſchlag zu bringen. Aus den von dieſer Commiſſion 
veranftalteten Berathungen hat ſich, bei allſeitigem Anerkenntniſſe der Nütz⸗ 
lichkeit derartiger Meliorationen, die Anſicht herausgeſtellt, daß die wirk⸗ 
ſamſte Beförderung durch Schaffung einer Centralſtelle erreicht werden würde, 
welche ſich der Aufgabe unterzöge, den Unternehmern ſolcher Anlagen mit 
Rath und That an die Hand zu gehen, die Ausarbeitung von Drainirungs⸗ 
plänen und die Ausführung derſelben durch erprobte Techniker zu leiten 
oder ſelbſt zu übernehmen, die Bildung von Genoſſenſchaften für Drainan⸗ 
lagen zu vermitteln und die zur Ausführung der Anlagen erforderlichen 
Geldmittel zu prokuriren. In Verfolg dieſer Anſchauung iſt eine Anzahl 
von Landwirthen und Geld⸗Geſchäftsmännern zuſammengetreten, um eine 
Aktiengeſellſchaft zu bilden, welche jene Geſchäfte einer Centralſtelle überneh⸗ 
men und die erforderlichen, durch Aktien herbeizuſchaffenden Geldmittel den 
Landwirthen darleihen foll. 

Der Centralverein hat ferner, um die Bildung von Genoſſenſchaften für 
Drainanlagen zu erleichten, höherenorts den Antrag geſtellt, daß ein Nor⸗ 
malſtatut für ſolche Genoſſenſchaften publicirt, und daß auf eine richtige 
Auffaſſung derjenigen, unpräciſen Beſtimmung in § 56 des Geſetzes vom 
28. Februar 1843 hingewirkt werde, welche das Verlangen ſtellt, daß jede 
derartige Anlage einer „ganzen Gegend“ zum Vortheil gereiche. Dieſer An⸗ 
trag des Centralvereins iſt aber höherenorts abgelehnt worden, weil eine von 
dem Miniſterſum im Jahre 1857 (Miniſt.⸗Bl. d. J. S. 181) ertheilte allge: 
meine Anweiſung, betreffend die Bildung von Genoſſenſchaften, für genü⸗ 
gend zu erachten und reſp. weil durch die angeſochtene Beſtimmung die Bil⸗ 
dung kleiner Genoſſenſchaften bisher noch niemals verhindert worden ſei. 
Es wird nunmehr für Erreichung dieſer Zwecke anderweit gewirkt, nament⸗ 
lich aber in Erwägung gezogen werden, ob nicht der Provinzial⸗Landtag an⸗ 
zugehen fein möchte, diese für die Sicherſtellung und Vermehrung der Bo⸗ 
denproduction fo überaus wichtigen Meliorationen aus den reichen Mitteln 
der Provinzial⸗Darlehnskaſſe zu unterſtützen. r 

Für die Ausführung von Drainage⸗Anlagen bewährt ſich übrigens im⸗ 
mer mehr die von dem Vermeſſungsreviſor Wäge ausgearbeitete, von der 
königl. General⸗Commiſſion publizirte Inſtruktion. Für die Fabrikation der 
Drainröhren iſt nicht unwichtig, daß die Herſtellung von Trichter⸗Röhren auf 
Handpreſſen, wie ſie in dem benachbarten Böhmen ſtattfindet, auch in hie⸗ 
ſiger Provinz Eingang gefunden hat, und daß dieſelbe nach dem Urtheil des 
Draintechnikers Richter ſich als zweckmäßig und koſtenſparend erweiſet. 

(Schluß folgt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten. 
Paris, 7. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 35, 


M Fat 5 110 
don Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. — uß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente coup, det. 67, 60. ale Rente 96, 25. Zproz. Spanier 
19. Iiproz. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗ 
Aktien 506, Credit⸗mobilier⸗Aktien 690. Lombarv. Eiſenbahn⸗Altien —. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 1 

London, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90% coup, det. Iprz. Spas 
nier 43. Merftaner 21%. Sardinier 77. Fproz. Ruſſen 102. 4 proz. 
Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9% Sch, Wien 14 Fl. 30 Kr. 
Der Dampfer „Kangaroo“ iſt aus Newpork eingetroffen. 


Wien, 7. Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Etwas beſſer. prog, 
Metall. (8, 25. 4 proz. Metall. 58, 75. Bank-⸗Attien 775. Nordbahn 


196, —. 
Aktien⸗Cert. 273, —. 
03 Paris 54 


1854er Looſe 90, 75. National⸗Anlehen 79, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Exeditaktien 178, 40. London 138, 50. Hamburg 
— ö Gold —,—. Silber — —. Cliſabetbahn 169, 50 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 117, —. 1860er Looſe 85, —. 
rank furt a. M., 7. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Bei ſehr belebtem Ge⸗ 
ſchäft merklich günſtigere Stimmung für die meiſten Effekten. Schluß: 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 138. iener Wechſel 84. Darmſt. Banl: 
aktien 186. Darmſt. Jettelbank 235. 5prz. Metall. 48%. 4 K pros. Metall. 
12%. 1854er Looſe 62%, Oeſterr. National⸗Anleihe 56. Oeſterr.“ anz. 
Stgats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. Bank, Antheile 659, Oeſterr. Credit: 
Aktien 149%. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Glifabetbahn 117. 
Nhein⸗Nade Bahn 22. Mainz-Lubwigstafen litt. A. 105%, 
= Hamburg, 7. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich lebhaftes Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Delterr. Eredit⸗Attien 63%. 
Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto 2%. Wien 106. 
Hamburg, 7. Juni. [Getreidemarkt] Weizen loco ſehr ſtille, ab 
auswärts ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg zu letzten Preiſen, ohne 
Geſchäft. Oel pr. Juni 24%, pr. Oktober 25%. Kaffee ſtille. 
Liverpool, 7. Juni. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Middling unverändert. Wochen⸗Umſatz 
78,500 Ballen. 


— — — —— — ——j—ͤ Hh — 


Berlin, 7. Juni. Obgleich Paris noch immer unter dem Eindruck der 
turiner Todesnachricht fteht und die geſtrige pariſer Börſe abermals ge⸗ 
Stimmung wieder ein wenig 

Die dortigen Courſe ſind zwar noch nicht Er den Stand 1 1 


welche die wiener Börfe ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigen, ſind Telegram⸗ 
men zufolge von Neuem aufgetaucht, lie fie jetzt nicht mebr als früher 


bejtätigt find, Jedenfalls dankte auch unjere Höre den Einflüſſen der frem⸗ 


den Notirungen eine beſſere und muthvollere Haltung. Nicht blos dſterr. 
Effekten, auch inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſter u 0h Geſſchäft in 
dieſen beiden Effektengattungen, — n manchen andern Pap lebter 
und umfangreicher als geſtern. Die irungen behaupteten ſich häufig als 
Geldedurſe. Am Schluſſe waren Biterr. Papiere heſonders feſt und erreichten 
plötzlich einen böhern Stand als vorher. Der Geldmarkt bleibt feſt. 
Gold pr. Zollpfund gab um 1 Thlr. nach. Für öſterr. No r bis 
zum Börſenſchluß 72½ die übereingekommene Notiz, zuletzt, auch 
Wien gehoben, wurde vereinzelt ein Poſten zu 72% genommen. Kurz Wien 
verkehrte zu 72%, langes zu 71%, % Thlr. über geſtriger Notiz, gegen Ende 
der Börſe war für beides 4 Thlr. mehr, 72% und 71% zu erzielen. 
Für deſſauer Gasaktien erhöhte ſich das Gebot um % auf 96%, Eiſen⸗ 
bahnfabrikation wurde 3% herabgeſetzt zu 56 ausgeboten, Minerva holte als 
Durchſchnittscours 1 s weniger (21), Einzelnes ging darüber und dar⸗ 
unter um, zu 21 blieben Abgeber. (B.⸗ u. 9.3.) 


"Berliner. Börse vom 7. Juni 1861. 
Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 18801 7 
Freiw. Staats-Auleihe4½ 11024, B. Oberschles. B...| 1% ½ lo B. 
Staats - Anl. von 1850, dito C. 7% 54 118 ba. 
52, 54, 65, 56, 57402 bz. dito Prior A..| — 4 
dito 1863| 4% 8 dito Prior B. 6 52%, 0 
dito 1859] 5 106% bz dito Prior ©. .|— 90% G. 
Staats-Schuld-Sch. » «4314 185% b dito Prior D. — 4 190%, G. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 125 % bz dito Prior E. 3½ 19½ bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% % & dito Prior F. — 44% 07 h b. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 2 bz. Oppeln-Tarnow. 33 bz. 
2| dito dito 100% ba Prinz-W. (St. V.) 11 56%, & % br. 
Pommersche 7 89 G. Rheinische. | 4141 4 84 ba. u. G 
3) dito neue bz. dito ($t) Pr. — 493 B. 
3 Posensche 4101 ½ ba dito Prior... | — 488 B. 
IILito 3½ 95% 0. dito v. St. gar.. — 75 83 G. 
dito neue. 44, ½ bz Khein-Nahebahn | — |.4 122%, 0. 
Schlesische . . . 4 90 G. Ruhrort-Crefeld. | 3½3½ 80 8. g 
2 Kur- u. Neumärk. 98% B. Start. Posener 314134, 86 B. 
Pommersche 497% da. Thüringer 60% 107½ ba. 
& |Posensche .......| 4 1947, bz Wilhelms-Balın .| — 4 |33_G. 
#|Preussische .. .... 4 97, bz. dito Prior 4 a 
= | Westf. u. Rhein. | 4 |97%, B. dito III. Em. | — 410 88 
Sächsische 408 ½ ba. dito Prior St.. 55 15%, @. 
Schlesische 4 08 B. dito dito 78%, B. 
Louis dor . 109 / br. 
Holdkronen . . . 9. 5½ G. Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds, 2 > 
Jesterr. Metall. .....[.d 149%, bz. Berl. K.-Verein.| 5418 B. 
dito Baer Pr.-Anl. | 4 |66_G. | Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 480 B. 
dito neue 100-f.-L.| — 66 ½ G. Berl. W.-Cred. G.“ — 5 
dito Nat.-Anleihe, 5 57 457½ bz. u: 6. Braunschw.Bank | 448 G. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72½ bz, Bremer „ 5 | 419% etw..bz 
zuss-engl. Anleihe . 5 10 bz Coburg. Oredit-A.| — | 4 60 bz. u. 
dito 5. Anleihe...| 687 ½ Darmst. Zettel-B. 7% 4 94% 8. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80% bz Darmst.Credb.-A.| 44 74½ 6. 
voln. Piandbrieſe —.—.— Dess. Creditb.-A.| 0412 
ito III. Em. 4 1851, bz Disc.-Cm.-An 5% 4 85 br 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 92 5 Genf. Creditb.-A.| 04 bz. u. B. 
dito & 300 Fl. 6 93 ½ 6. Geraer Bank . 4469 
dito à 200 Fl. —23½ 6. Hamb. Nrd. Bank] 4 | 4 |N6 6. 
Poln Banknoten . | — 186%, bz. „ Ver. „ | 447] 4 190% 8. 
Kurhess. 40 Tulr. Rio 483, etw, baz Hannov. „ [5% 4 19246: 
Baden 35 Fl... — 13014 G. Leipziger „4 464% 6 
Luxembrg. „ 11 484 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ 3% 482 bz. 
Div. 2. Mein. Creditb.-A 5 4% . 
0 1860 K. Minerva-Bwg.-A. — | 5 21 be: u. B.) 
Lach-Düsseld. 7 RN bz, Oester.-Ordtb.-A.| 5 5 * 6114 ba. 
\ach.-Mastricht. | — 2¹ a 211, bz. Pos. Prov.-Ba 5% 4 197 be. 
Amst,-Rotterdam| 5 | 4 83 75 bz. Preuss. B.- Antlıl * 4½ 124 B. ’ 
Zzerg.-Märkische 5½ 4 9574 4 % bz. Schl. Bank- Ver. 83 ba. 
Zerlin-Anhalter . 6½ 4 2% bz. u. G. Thüringer Bank | 2½ 4 63 G. 
3erlin-Hamburg. | 6%| 4 |115%, B. Weimar. Bank. . 4 | 4 714%, B. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 9 | 4 |140 bz. 
berlin-Stettiner .| 644| 4 |118%, bz Woohsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 1041, b. 141 
Cöln-Mindener . .|10%, 95 (51% bz. u. G. 
Franz. St.-Eisenb.] 7 130% & 131½ ba. 
udw.-Bexbach. 94135 8. 
Magd.-Halberst. . 18% 4 227 B. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 142 4 42½ bz. 
Mainz-Ludw. A. 5½ 4 |104 & 104% bz. 
Mecklenburger. . 2½ 4 46%, G. 
Münster-Hammer| 4405 B. 
Neisse-Brieger...| 24 | A 48½ B. 
Niedörschles. ...| 4.14 |46% B. 
N.-Schl.-Zweigb. 14 | 4 | —— 
Lordb. (Fr.-W.) — | 4 144% B. 
dito Prior... — 4½ 101 G. 


berschles. A. . 73 ½ 118 bx. . 
*) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 33%, Anf. etw., 22½ in Pot. ba. u. 


— Roggen loco 81—82pfd. 44 —43 ½ Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez. 
Juni 20 Juni⸗Juli 4442548 1 Thlr. bez. und Br., 48 Tbl. 
Gld., Juli⸗Aug. 44-43, —44½ Thlr. bez. und Br., 44 Thl er 1 


„ Br. und Gld 
bez., Br. u a 


e 
Barometer 27“ 8% 
Waſſerſtand der Oder iſt neuerdings 4 a gewachſen. 


arkte war bei nee Anger 
boten und ſchon ſchwacher Kau 


ſtern Abend 
Y % Der 


alle Getreidearten beſchränkt. 
Weizen blieb iaum beachtet; pr. Sapfd. weißer 78-98 Str, gelber 75 — 
Roggen bei geringer Kauf, Preiſe kaum verändert, geringe 
2 Sgr., feinſter 63—64 Sgr., verein⸗ 
zelt 65 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſchwach J dil pr. 70pfd. weiße 52 


f Neben er Aude e „ 
chleſiſcher 31-84 Sgr., galiziſcher feblt. — Erbſen Preishandel. — Wicken 
4 — Handel. — Mas weng 1115 — Oelſaaten fehlen. —Schlag⸗ 
lein geringes Geſchäſt. 


Sgqr pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—85—92 Wien 384° 45 
Gelber Weizen 708289 Mais 
Roggen 59 —62—64 Schlagleinſaat .. 70—80— 90 
Gerſte 44—49—51 Winterraps a 
Hafer 2 5 Seni 5 — — 
8 „ % %½[, % „ „„. — — ommerr en. 2 — — 
lee 11134 Thlr., weiße 


Kleeſaaten ohne Umſatz, Preiſe e Herrn an 
. . — 


Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl eher billiger, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% able 
Br., Herbſt 11% Thlr. Br. — Spiritus matter, pr. 100 Quart & 80 
Tralles loco 19% Thlr., Juni⸗Juli 19% Thlr., Juli⸗Auguſt 199 Thlr., 
eher Br. als Gld. 


Poſen, 7. Juni. Wetter: hell, warm. Noggen: geſchäftslos. Gel. — 

. Lan = Ka Ad rt 175 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 
i ez., Br. u. ., Aug.⸗Sept. 4: r. ‚ 

Sritzinz; ſeſt. Gek. 13,000 Qug“ Loco per d. Monat 1844 bez. u. 
Gld., Juli 18% bez. u. Gl, % Br., Auguſt 18% bez. u. Glo. %, Br., 
September 19 Br., 186% GI. Hartwig Kantorowicz. 

Auswärtiger Waſſer Rapport. . 

In Oppeln jtand das Waller ber elle: den 7. — Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 14 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 13 ir 11 Zoll, den 7. Juni, 
Abends 5 Uhr, am Oberpegel 13 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 7 Zoll, 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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